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als möglich , zu bewerkſtelligen , ſo beobachte man immer den

erſt angegebenen Unterſchied im Gebrauch der Buchſtaben .

Anmerkung 2 .

§. 14 .

Es verſteht ſich von ſelbſt , daß in der nämlichen Auf⸗

gabe einerley Buchſtaben nur einerley Größen ausdrücken

dürfen . Wenn z. B . a die Summe zweyer Zahlen , eine Linie ,

ein Gewicht ꝛc. bedeutet ; ſo kann es in der ganzen nämlichen

Aufgabe keine andere Bedeutung haben .

Anmerkung 3 .

§. 15 .

Man ſoll aber auch nicht zwey Größen , deren eine durch
die andere ausgedrückt werden kann , mit zweyerley Buchftaben

benennen . Wenn z. B. eine noch kinmal ſo groß iſt , als die

andere , die ſchon aà heißt ; ſo muß ſie nicht b , ſondern 2a be⸗

nannt werden ; und wenn eine b heißt , die andere aber um 3,

4 ꝛc. mehr iſt , wird man ſie b ＋ 3 ; b ＋ 4 ꝛc. nennen . Im

erſten Fall heißen die linkerhand auf der nämlichen Linie

neben einem Buchſtaben ſtehende Zahlen ( auch Buchſtaben , vor⸗

züglich die erſten des Alphabets vor unbekannten Größen ) Co⸗

efficienten . Z. B. in 2a iſt 2 Coefficient von a ; in ax iſt ' s

a von Xx. Steht kein Coefficient vor einer Größe , ſo wird 1

darunter verſtanden . So iſt m = Am.

Zweiter willkuͤhrlicher Satz .
§. 16 .

Das Zeichen der Addition iſt ＋ und wird durch Plus

ausgeſprochen . Z. V. a ＋ b heißt : a plus b , das iſt : b

ſoll zu a addirt werden . Das Zeichen der Subtraction iſt
— und wird durch Minus ausgeſprochen . Z. B . a — d

heißt : a minus d , das iſt : d ſoll von a ſubtrahirt werden .

Dritter willkuͤhrlicher Satz .
17 .

Wenn Buchſtaben multiplizirt werden ſollen , ſo ſetzt
man ſie nur dicht neben einander . Z. B . ab bedeutet : a iſt
mit b multiplizirt . Dieß koͤnnte bey Zahlen Verwirrung
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machen ; daher ſetzt man hier ein Punkt , oder auch Andreas

Kreutz dazwiſchen , z. B. 3 , 5 oder 8 * 5 , welches auch ,

in gewiſſen Faͤllen, bey Buchſtaben zu geſchehen pflegt . Allein

ein Punkt iſt oͤfters zweydeutig und das X das ſicherſte Zei⸗
chen . Groͤßen , deren Theile durch ＋ oder — Zeichen , oder

durch beyde verbunden ſind , nennt man zu ſammengetzte
Groͤßen ( Quantitates compleæas ) wo dieß nicht geſchieht ,
Einfache ( incompleæads ) z. B . 4 4 6 oder 8 — 2 , oder

243 — ftz; a b ; 33 — 5c ; 4a ＋ b — 26 ſind zu⸗
2

ſammengeſetzte ; hingegen abo ; a 4b ; πm : n ; GXR8;

2%j ꝛc. einfache Groͤßen.

Zu ſatz 1.

b. 18 .

Aus der gemeinen Rechenkunſt iſt bekannt , daß , wenn ein

Produkt mit einem Faktor dividirt wird , der andere Fakor her⸗
auskommt . Wird daher ab mit a dividirt , ſo kommt b her⸗

aus , das iſt : wenn der Diviſor in der Dividende vorhanden
iſt , ſo wird er nur weggenommen , und es bleibt der Quotient

übrig . z. B. b in bed dividirt , giebt od .

Zuſatz 2 .

§. 18 . a .

Durch Buchſtaben ausgedrückte Größen ſind ähnlich , wenn

ſie aus einerley und gleichvielen Buchſtaben beſtehen ,
auch , inſofern es Produkte oder Quotienten ſind / von
der Multiplikation und Diviſion auf einerley Art be⸗

handelt werden . Fehlt eins dieſer Merkmale , ſo ſind ſie un⸗

ähnlich . Das Zeichen der Aehnlichkeit ſeye . So ſind z.
B . 4a H a ; ſa x b 3àa X 5b . Hingegen iſt a und a a

unählich , ſo gut als a h — e und a b d. oder

a ＋ b und a * b — c . Hieraus folgt :
1 ) Die Coefficienten tragen nichts zur Aehnlichkeit oder un⸗

ähnlichkeit bey .

2) Die Aehnlichkeit oder Unähnlichkeit leicht zu bemerken ,
ſchreibe man die Buchſtaben , ſo viel möglich iſt , nach
der Ordnung des Alphabets .
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